
21

auf naturdeterministische,(geo-)politischvielfach mißbrauchteLeitbilder versteht,sonderndie Analyse
der natürlichen Ressourcen,die einenGrenzraumund seineEinwohner prägen (z.B. Grenzflüsseund
ihreEinzugsgebiete,s. Kap. 6).

1.3.2 DasraumordnerischeLeitbild der Städtenetze

Ein wichtigesAnliegenjeder geographischenBetrachtungvon Grenzräumenmußessein, die aktuel¬
len Leitbilder der nationalenbzw. regionalenRaumordnungaufzugreifenund auf ihre, salopp formu¬
liert, „grenzüberschreitendeTauglichkeit“ zu überprüfen.Mit anderenWorten: In Ermangelungeiner
echteneuropäischenRaumordnungskompetenz(s.u.) stützt sich die Raumordnungauch in einemzu¬
sammenwachsendenEuropa mit stark abgeschwächtenGrenzenüberwiegendauf nationale Konzepte
undLeitbilder. Diesemüssensich zwar nicht grundsätzlichwidersprechenund für die europäischePla¬
nunghinderlich sein, wurden aberim nationalenMaßstabentwickelt und müssendaher ihre Übertrag¬
barkeitunterBeweisstellen.

Dabei erscheintvor allem dasKonzeptder „Städtenetze“im Hinblick auf einegrenzüberschreitende
Fragestellungbesondersinteressant.Es handelt sich dabei um ein in der Bundesrepubliknoch relativ
jungesEntwicklungs- und Ordnungsmodell,das auf dem klassischenModell der zentralenOrte und
ihrer VersorgungsbereichenachCHRISTALLER(1933) basiert.CHRISTALLERerfaßtejedoch noch nicht
dieVielfalt der Beziehungenzwischendenvon ihm hierarchisiertenOrte: „However, central placetheo-
ry did not considerthe emergingrole of functions andinteractionsacrosscomplexnetworks“ (Weberg
1993:136).Sein Modell scheintdeshalbdahingehenderweiterungsfähig,daß nicht mehr eine zentrali-
räAbedingteHierarchie Leitbild siedlungsstrukturellerOrdnung ist, sondernein eher horizontales Be¬
ziehungsgeflechtmiteinandervernetzterStädte/ zentralerOrte in denMittelpunkt desInteressesrückt.
Gleichwohl erhebt das Leitbild der Städtenetzenicht den Anspruch, das Systemder Zentralen Orte
gänzlichzu verdrängen.Esergänztdieseslediglich um funktional orientierteInteraktionsmuster,die von
denstandardisiertenVerwaltungs-undVerfahrenshierarchienabweichen,sofernder gesetzlicheRahmen
denkommunalenAkteuren entsprechendeSpielräumegewährt (Adam 1994a;DREWE1994; KRAUTZ-
BERGER 1994; MEHWALD 1994; PRIEBS 1996; STEINBACH 1995; STTENS1994,1995).
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Abb.2: WandelvomKonzeptder ZentralenOrtezumKonzeptderStädtenetze


